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Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


be g, Für den Monat Juni 
Konnte „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
dor nagsblatt“ 67 Pfennig. Zu Abonnements 


ergebenſt ein 
n Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn Katharinenſtraße 204. 


Ausſtand der Bergarbeiter. 
te, la uhrkohlenrevier, wo man den Ausſtand beendigt 
richten 1 85 neuerdings ſehr bedauerliche und befremdliche 
wieder n. Die Bergleute find auf zahlreichen Zechen noch 
nieder angefahren oder ſind entſchloſſen, die Arbeit aufs 
eiten zulegen, weil man, wie übereinſtimmend von mehre: 
. Ver gemeldet wird, entgegen der beſtimmten Zuſage der 
ee tungen, einzelne von den Führern der Bewegung 
eute matte. Andererſeits wird auch behauptet, daß die 
n 5 den ihnen zugemachten Zugeſtändniſſen nicht zu- 
ir en, die Verabredungen, namentlich betreffs der 
N Arbeitszeit, „mißverſtanden“ hätten und die Ein⸗ 
ten, nn Ein⸗ und Ausfahrt in die achtſtündige Schicht for⸗ 
„ m. ch ſchriftliche Fixirung der Zuſagen verlangten und 
Sorge elt es ſich um nicht mehr, nicht um andere 
5 Bögerns der Bergleute, die Arbeit wieder aufzu- 
heiter wird es den beſonnenen Vertrauensmännern der 
9 wied ohne Zweifel gelingen, die neu entſtandene Auf⸗ 
en Vetdier zur Ruhe zu bringen; auch Herr Dr. Hammacher, 
N ienſte um die Beilegung des Ausſtands Anerkennung 
alen 5 zu gleichem Zweck am Mittwoch wieder nach 
Klerlichen drei. Beſtätigt es ſich aber in der That, daß 
nicht in uſagen der Grubenverwaltungen wenigſtens zum 
innegehalten find, daß einzelne Unterbeamte die 
2 ea eine brüske Behandlung und Akte der Rache 
eiern einftellung aufs Neue reizen, ſo kann den Berg- 
*. dumme cht dringend genug angerathen werden, ſolchen 
2 handelt Ki energiſch und unverzüglich ein Ende zu machen. 
bung der 9 auch keineswegs blos um die einmüthige Em⸗ 
de einen fentlichen Meinung, die fie anderenfalls, wenn 
der aufe Sußſam gewonnenen Frieden in frivoler Weiſe 
dem am Piel geſetzt ſähe, gegen ſich herausfordern würden. 
en der m. Sonntag in Bochum gefaßten Beſchluß der Dele⸗ 
enz damali ergleute, die Arbeit wieder aufzunehmen, iſt nach 
285 Mein gen Berichten das Vertrauen auf den Kaiſer von 
Rt ewicht geweſen. Man verließ ſich nicht auf die 
r Gruben⸗Verwaltungen, ſondern auf die Ueber⸗ 
be, de begründete Klage, wenn man ſie nach Berlin 
De und den Bergleuten geholfen werden würde. 
m, aa, der nachdrücklich zum Frieden rieth, erklärte 
Fut vom Ach iſt das Wort Sr. Majeſtät Bürge, ein 
A o inni 5 wiegt mehr als tauſend unſerer Proteſte!“ 
a e, margin zu einem jo feften Vertrauen ſich verdich- 
x u) an di iſche Geſinnung iſt eine hocherfreuliche Erſchei— 
fm Üinen ur Zeit iſt wirklich zu ernſt, als das wir es darauf 
5 könnten, einen ſo koſtbaren Beſitz durch Hab⸗ 
ich den Uebermuth von Unterbeamten verwüſten 
. as Vertrauen auf den Kaiſer wird zu Ehren ge⸗ 
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| Komteſſe Hans. 
Euſem Ein en wank von 
12 a Graͤfin Balleſtrem. (Frau von Adlersfeld.) 
Br (Nachdruck verboten.) 
g Nachdem (1. Fortſetzung.) 
e, brach au alſo vergeblich auf eine weitere Kundgebung 


hie , Run n der Kommandeur den Zuſtand der Spannung. 
NR ſelfern u ch, da iſt unſere famoſe Frau Baronin wieder 
3 e, „darf m der Noth,“ ſagte er in ſeiner liebenswürdigen 
dez, Ja, 5 Tragen, wer die junge Dame iſt, welche —“ 

de hl. ar bin ich auch äußerſt neugierig,“ rief die 
ae, 50 Frau v. Horſt mit einem prüfenden Blick auf 
, ſoviel beſagte, als: „meint ſie's im Scherz oder 


e B l 
Paar de Wollin aber blies mit ganz ernſtem Geſicht 

Taschen ee Rauchringel und begann dann die weiten 

wunderbare Koſtüms zu durchwühlen, wobei ſchließlich 
He Zünd „Dinge zu Tage traten — Pfropfenzieher, 
i. Munſatu über, Zwiebelbonbons, eine Occarina, ein 
daa Ather, un ingpiſton, eine Doſe mit Goldeream, Pfeffer⸗ 
> Vadyftaun kleines Fläſchchen mit Bau de Cologne, ein 
ee und 1 ein Taſchenkalender, ein Kompaß, Bleiſtift⸗ 
dag, die Waarenlaveis, was noch! Als dieſes etwas wunderbar 
N Ring" obugiee des in dem Schooß feiner Befigerin aufgehäuft 
un ieſe endlich einen Brief, der ſich in dem Chaos 


10 Die Baronie verloren hatte. 

* Ni amo ſtieß einen Seufzer der Erleichterung aus und 
Rund be Ten im Kreiſe um. 

8 Hop 7855 Brief vorhin erſt bekommen, als ich vom 
Sie, ſteh es nfuhr,“ erklärte ſie. „Und in dieſem ſelben 
Ku Men being zu leſen, wie folgt!“ — Sie nahm den 
1% dabei — 8 4 Bogen aus ſeiner Hülle und entfaltete 


1 x er zunächſt ſitzende Kommandeur ſogleich aufhob. 


el eine Photographie im Viſitenkartenformat 


bracht werden, darauf kann man ſich verlaſſen; und wenn das 
Mittel kein anderes ſein kann, als ein geſetzgeberiſcher Eingriff 
ſchärfſter Art, ſo wird dieſes Mittel gewählt werden. Darüber 
beſteht für uns kein Zweifel, weil eine andere Entſcheidung gar 
nicht möglich ſein würde. 

Es ſcheint aber überhaupt, als wenn man ſich in einzelnen 
Kreiſen der Bergwerksbeſitzer über die Nothwendigkeit, nach den 
Lehren dieſes Ausſtands zu fragen und ſie zu einer Frucht zu 
führen, einer merkwürdigen Selbſttäuſchung hingiebt und auch 
ſonſt in einer ſozialen Anſchauungsweiſe ſich bewegt, die vom 
Standpunkt des öffentlichen Intereſſes als unerſprießlich und 
unhaltbar bezeichnet werden muß. Das Zwiſchenſpiel der frei— 
ſinnigen Vermittelung, aus dem ſich unter Umſtänden ſehr är— 
gerliche und ſachlich bedenkliche Konſequenzen hätten entwickeln 
können, wäre nicht möglich geweſen, wenn die in Berlin an⸗ 
weſenden Vertreter der Grubenverwaltungen über die Gefahr, 
die ihre Würde durch eine perſönliche Verhandlung mit ein⸗ 
fachen Bergleuten läuft, nicht anſcheinend merkwürdig rigorös 
gedacht hätten. Wo aber der Kaiſer eine Audienz gewährt und 
leutſelig ſpricht, hätte wohl auch Herr Krabler die Sorge um 
die Beeinträchtigung ſeines geſellſchaftlichen und Standes⸗ 
Bewußtſeins für minder dringend erachten können. Auch das 
Verhalten des Fürſten von Pleß, der in Breslau über eine 
Stunde mit den Delegirten der Bergleute des Waldenburger 
Reviers ſich beſprach, bildet einen ſcharfen und erfreulichen Ge— 
genſatz zu der olympiſchen Unnahbarkeit, welche die Herren aus 
dem Weſten ihren Arbeitern gegenüber ſich ſchuldig zu ſein 
glaubten. Nicht minder befremdlich aber iſt die Stelle in der 
letzten Erklärung der Bergwerksbeſitzer, in der die Frage 
der Bildung von Vertrauensmänner⸗Ausſchüſſen der Bergleute 
ſchlechtweg als „erledigt“ bezeichnet wird. Darüber denken wir 
denn doch anders. Als ein Hauptübel hat ſich bei dieſem Ausſtand, 
im Ruhrkohlenreviere wie in Schleſien, der beſtimmende Einfluß 
der jüngeren und turbulenteren Elemente herausgeſtellt, die auch 
die beſonnenen älteren Bergleute durch Ueberredung oder Ein⸗ 
ſchüchterung mit ſich fortriſſen. Solche Erſcheinungen wären 
unmöglich oder doch viel weniger wahrſcheinlich, wenn eine 
ſtändige, aus ihrer eigenen Mitte gebildete und mit Autorität 
bekleidete Vertretung der Bergleute exiſtirte, die wir uns aller⸗ 
dings nicht in der Weiſe der Berliner Vereinbarungen durch 
Wahlen aus dem großen Haufen, ſondern aus den Reihen der 
alten, erfahrenen Bergleute zuſammengeſetzt denken. Es iſt 
ebenſo ſeltſam, daß man annimmt, der Staat, der eben erſt die 
ſchwere politiſche und wirthſchaftliche Gefahr, die ſich aus einem 
Maſſen⸗Kohlenarbeiter⸗Ausſtand für die Geſammtheit entwickeln kann, 
an einer deutlichen Probe vor Augen gehabt hat, würde es in das 


Belieben einiger Privater ſtellen, ob ſich ſolche und noch 


ſchlimmere Erfahrungen wiederholen ſollen, und die Dinge 
weiter gehen laſſen, wie ſie bisher gegangen ſind. Der Hinweis 
der „Berl. Pol. Nachr.“ auf das Bedürfniß, in Zukunft eine 
intenſivere Einwirkung der ſtaatlichen Bergbehörden zu ermög: 
lichen, iſt hoffentlich offiziös; er giebt jedenfalls einen Gedanken 
wieder, über den, ſoweit unſere Beobachtung reicht, die einſich⸗ 
tigen Elemente unſeres Volkes mit ſich völlig im Klaren ſind 
— und dem, wenn wir hören, daß im Waldenburger Revier 
im vergangenen Winter von 16 000 Bergleuten kaum 1000 


„Iſt ſie das?“ fragte er, ehe er noch einen Blick darauf 
geworfen. 

„Natürlich — ihr neueſtes Bild, das ſie mir mit ihrem 
Briefe geſchickt hat,“ nickte die Baronin. 

„Ja aber wer iſt ſie, dieſe „ſie“?“ rief man lachend. 

„Na, meine Nichte, die Komteſſe Wittgendorff,“ erklärte die 
Baronin in einem Tone, als ob es überhaupt Niemand anders 
ſein könnte. 5 

„Donnerwetter, das iſt ja ein Junge!“ ſagte der Komman⸗ 
deur, indem er die Photographie zur allgemeinen Anſicht hoch 
empor hielt. 

„Ein Junge?“ echote die Baronin erſtaunt. Doch als ſie 
das Bild geſehen hatte, lachte ſie. „Na ja, ich gebe zu, daß 
meine Nichte ein halber Junge iſt — aber das iſt jetzt ſo Mode 
drüben in Oeſterreich und die Sport⸗Komteſſen find mal an der 
Tagesordnung. Engliſch ſchwatzen, reiten, jagen, turnen — na, 
man kennt ja den Schwindel — —“ 

„Hübſch iſt ſie — ſehr hübſch,“ konſtatirte der Kommandeur, 
das Bild weiter gebend — und in der That zeigte es einen 
jungen, wunderhübſchen Kopf, dem das kurzgeſchnittene, wellige, 
tief in die Augen fallende Haar, der leinene Stehkragen mit 
Kravatte und der ganz & la tailleur gearbeitete Rock von rau⸗ 
haarigem Cheviot allerdings einen ſtark männlichen Zug verlieh. 

„Von dieſer Kouſine haſt Du mir nie erzählt, Ruth,“ 
meinte Herr von Horſt, das Bild ſeiner Frau reichend. 

„Weil ich ſie garnicht kenne,“ erwiderte dieſe. „Erſtens 
iſt die Verwandtſchaft ſozuſagen nur durch einen Scheffel Erbſen 
zu konſtatiren, und zweitens haben wir niemals Verbindung 
gehalten mit den öſterreichiſchen Verwandten. Nur Tante Agnes 
hat den Zuſammenhang etwas vermittelt und jedes Jahr eine 
Zeit lang in Oeſterreich zugebracht.“ — 

„Aber wird ſie auch kommen?“ warf da ein Skeptiker ein. 

„J bewahre,“ meinte Horſt überzeugt. 

„Na Kinder, da laßt mich doch endlich meinen Brief vor⸗ 
leſen,“ rief die Baronin in das Stimmengewirr herein, und da 


jedesmal eine volle Sonntagsruhe gehabt haben, auch die Faſſung 
gegeben werden kann, daß der Staat in der Aera der Kaiſer⸗ 
lichen Botſchaft Zuſtände, die dem chriſtlichen Deutſchland nicht 
zur Ehre gereichen, auch nicht einen Tag länger, als unbedingt 
hinzunehmen, fortdauern laſſen darf. 9 


Dolitiſche Tagesſchau. 3 

Zu Ehren des Königs von Italien fand Mittwoch 
Nachmittags 5½¼ Uhr im Weißen Saale und in den angren⸗ 
zenden Gemächern des Königlichen Schloſſes Parade-Abendtafel 
ſtatt. Die Muſik wurde von den Kapellen des Garde-Füſilier⸗ 
Regiments und des Leib-Garde-Huſaren-Regiments ausgeführt. 
Bei der Tafel brachte Se. Majeſtät der Kaiſer den nach⸗ 
ſtehenden Toaſt auf ſeinen hohen Gaſt aus: 3 
„Geruhen Eure Majeſtät Meinen und Meines Volkes herz: 
lichſten Dank entgegenzunehmen für den Beweis Ihrer Freund: 


ne S 


ſchaft, welchen Eure Majeſtät Mir durch Ihren Beſuch gewährt 
haben. Bi 
Ingleichem find Meine Truppen von dankbarem Stolz er⸗ 1 
füllt, daß es ihnen vergönnt geweſen iſt, vor Eurer Majeſtät 
Soldatenauge mit Ehren zu beſtehen. 9 
Voll freudiger Erinnerung an die herrliche Heerſchau bei 
Rom erhebe Ich Mein Glas und trinke auf das Wohl Eurer 
Majeſtät und Ihrer Majeſtät der Königin, auf das Wohl 
Ihrer braven Truppen, ſowie auf die unwandelbare Freund; 
ſchaft mit dem Haufe Savoyen, deſſen Deviſe „Sempre avanti 
Savoya“ zur Einigung des Königreichs Italien geführt hat. 
Se. Majeſtät der König Umberto, er lebe hoch!“ = 
Der König von Italien erwiderte darauf (in italienifcher 
Sprache): =. 
„Ich danke Euer Majeſtät mit innigſter Rührung für die 
Mir gegenüber zum Ausdruck gebrachten Gefühle. Meine Reiſe 
nach Berlin war eine hehre und dankbare Pflicht und Ich bin 
ſicher, für dieſe Worte, die Ich von dieſer Königsburg aus 
ſpreche, die Seele Italiens mit Mir zu haben. Deutſchland 
und Italien ſind nach Herſtellung ihrer Einheit ein Pfand des 
Friedens für Europa. Meine Soldaten, deren Euer Majeſtät mit 
jo ehrenvollen Worten gedacht haben, und Ihr Heer, von dem 
Ich ſo glänzende Abtheilungen bewundern konnte, werden ihre 5 
große Aufgabe zu erfüllen wiſſen. = 
Ich trinke, Majeſtät, auf Ihr Wohl! 2 
Ich trinke auf das Wohl Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und 
Königin, und auf das Ihrer geſammten Erlauchten Familie! 5 
Ich trinke zu Ehren Ihres glorreichen Heeres und auf das 
Gedeihen des Deutſchen Reiches!“ Sa 
Abends 8 Uhr fand auf Allerhöchſten Befehl eine Militär- 
Vorſtellung im Königl. Opernhauſe ſtatt. . 
Ueber die Zuſammenkunft Sr. Majeſtät des Kaiſers 
mit dem Kaiſer von Rußland hört die „Poſt“, dieſelbe 
werde wahrſcheinlich nicht in Berlin, ſondern in einer deutſchen 
Seeſtadt, etwa in Swinemünde oder Kiel ſtattfinden. a 
Die „Times“ hatte ſich aus Wien melden laſſen, die 
Geſchenke, welche Ali Nizam Paſcha im Auftrage des 
Sultans dem deutſchen Kaiſer überreicht habe, überſtiegen 
einen Werth von 40 000 Pfund Sterling; ein einziger Schmuck⸗ 
gegenſtand, ein Halsband mit Brillanten, welches für die Kaiſerin 
das Nichts half, ſo ergriff ſie ihr Singpiſton und ſtieß darauf 
einen nebelhornartigen Ton aus, der allerdings ſofort den ge⸗ 
wünſchten Effekt hatte und Ruhe ſchaffte. 2 
„Ich denke, dieſes Inſtrument blaſen Sie blos bei Begräb⸗ 
niſſen, gnädige Frau,“ ſagte die „Naive“ unſchuldig in die ent⸗ 
ſtandene Pauſe hinein — und fort war die künſtlich geſchaffene 
Ruhe, verſunken im Strom eines brauſenden Gelächters. Und 
das hatte ſeinen guten Grund, denn die überwältigende That⸗ 
ſache, daß die gute Baronin in einem Trauerhauſe die Leid 
tragenden durch den Vortrag des ſchönen Liedes: „Anna, zu 
Dir iſt mein liebſter Gang,“ auf der Occarina zu tröſten geſucht 
hatte, war noch friſch in Aller Gedächtniß, wenn auch die nöthige 
Zeugenausſage des entſetzten Paſtors nicht voll zu beſchaffen 
war. „Na, Kinder, lacht nur,“ ſagte die Baronin gutmüthig. 
„Es hat ſo Jeder ſeine Art, ſeinen Nebenmenſchen aufzurichten. 
Ihr heult mit den armen Beraubten und quaſſelt dazu Unſinn 
— ich aber halte die Muſik für die beſte Tröſterin.“ — 
Eine neue Lachſalve erſtickte jede fernere Anſicht der 
Baronin, welche das Beſte that, was hier zu thun war — ſie 
lachte mit. 2 
„Und nun zu meinem Briefe,“ ſchlug fie vor, das unglück⸗ 
liche Objekt mit den kühnen, kräftigen Schriftzügen von Neuem 
produzirend, und wirklich gelang es ihr, folgenden Paſſus daraus 
vorzuleſen: „Tante, ich ſage Dir, hier iſt's zum Todtſchießen! 
Von der Langweile haſt Du keinen Begriff, denn ich bin allein 
in dieſem großen Steinhaufen von einem verwunſchenen Schloß, 
weil Papa und Mama nothwendig dieſen Winter an die Riviera 
mußten. Da hauſe ich hier allein mit meinem unglücklichen 
Hofmeiſter“ — — = 
„Hofmeiſter?“ unterbrach Jemand dieſe Schilderung. 72 
„Mit meiner unglücklichen Hofmeiſterin,“ verbeſſerte ſich die 
Baronin, indem ſie den Brief der Lampe näher brachte. „Tante, 
Schaf? Du Rath — ſonſt giebt's ein Unglück,“ las fie weiter, 
„komme doch her zu mir, oder ſonſt etwas — mir iſt der Mund 
ſchon zugefroren, in dieſer Einſamkeit, in der ich ſitzen muß, 
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beſtimmt wäre, ſei auf mehr als 30 000 Pfund geſchätzt. Diefe 
Angaben ſind, wie zuverläſſig mitgetheilt wird, von Anfang bis 
Ende erfunden. 

Die Samoa⸗Konferenz wird noch eine oder zwei 
Sitzungen halten. Der Verlauf der Verhandlungen wird über⸗ 
einſtimmend als ein befriedigender bezeichnet. — Die Ernennung 
eines Geſandten der Vereinigten Staaten für Berlin 
ſteht noch aus. 

Am Donnerſtag dieſer Woche ſollte, dem „Hann. Kour.“ 
zufolge, Dr. Peters, der Führer der Emin Paſcha⸗Ex⸗ 
pedition, deren Ausſchuß⸗Komité vor Kurzem die Fortſetzung 
des Unternehmens beſchloſſen hat, mit ſeinen Somalis von 
Sanſibar nach Witu ſegeln. Ungewiß war noch, ob die Expe⸗ 
dition ſich in das Innere von Witu begeben oder von einem 
nördlicher gelegenen Punkte ihren Abmarſch nehmen würde. 
Nach der „Magd. Ztg.“ iſt der Zug der Expedition durch das 
Somaliland der wahrſcheinlichere. Die „Nat.⸗Ztg.“ meldet übri⸗ 
gens, daß in kürzeſter Friſt von der Leitung der Expedition 
ſelbſt Mittheilung über den Fortgang des Unternehmens in 
Deutſchland eintreffen dürfte. 

Ueber einen Vorgang, der den unmittelbaren Anlaß 
zur Züchtigung Buſchiri's am 9, d. Mis. gegeben haben 
dürfte, wird dem „Berl. Tagebl.“ aus Sanſibar folgendes ge— 
ſchrieben: „Buſchiri hat ſich in den letzten Tagen eine nichts⸗ 
würdige Grauſamkeit zu Schulden kommen laſſen, deren ihn die 
Meiſten bisher nicht für fähig hielten. Er hat einem ſchwarzen 
Handwerker, welcher für die oſtafrikaniſche Geſellſchaft arbeitete 
und das Unglück hatte, in ſeine Gewalt zu gerathen, beide 
Hände abhauen laſſen, worauf er ihn zurückſandte mit dem 
Auftrage, im feindlichen Lager bekannt zu machen, daß in Zu: 
kunft jeder dieſes Schickſal zu gewärtigen hätte, der in ſeine 
Hände fiele. Hauptmann Wißmann, der bei Eintreffen dieſer 
Nachricht ſich gerade in Sanſibar aufhielt, kehrte ſofort nach 
der Küſte zurück, um Repreſſalien zu üben.“ 

Wie man aus Rom meldet, wird der Papſt in dem am 
24. d. M. ſtattfindenden geheimen Konſiſtorium eine Anſprache 
halten und 7 Kardinäle, deren Namen ſchon bekannt find, er- 
nennen. Außerdem wird derſelbe den Kardinal Lavaletta zum 
Dekan des Heiligen Kollegiums und zum Biſchof von Oſtia, den 
Kardinal Oreglia zum Subdekan dieſes Kollegiums und zum 
Biſchof von Santa Rufina, den Kardinal Parocchi zum Biſchof 
von Albano, und den Kardinal Bianchi zum Biſchof von Pale⸗ 
ftrina ernennen. Endlich werden mehrere Erzbiſchöfe und 
Biſchöfe — ſämmtlich Italiener — präkoniſirt. 

Der in der Lombardei ausgebrochene Streik der 
Bauern iſt als beendet anzuſehen. In vielen Gemeinden 
wurden die Arbeiten wieder aufgenommen. Die eingeleitete 
Unterſuchung ergab, daß Anarchiſten zu Ruheſtörungen ange 
eifert haben. Der Miniſterpräſident Crispi hat von den Prä⸗ 
feften einen detaillirten Bericht über den Streik eingefordert. 


Der Präſident der ſpaniſchen Deputirtenkammer, 
Martos, reichte ſeine Demiſſion ein, als infolge eines Zwi⸗ 
ſchenfalls in der Kammer die Majorität derſelben ihm ein Miß⸗ 
trauensvotum auszuſprechen beabſichtigte. Der Zbwiſchenfall, 
welcher die Veranlaſſung zur Demiſſion gegeben, iſt folgender: 
Villaverde machte der Regierung Vorwürfe, daß ſie das Budget 
nicht rechtzeitig vorgelegt, worauf der Arbeitsminiſter erwiderte. 
Als Villaverde nochmals repliziren wollte, erklärte Martos, die 
Zeit für Erörterung dieſer Frage ſei vorüber. Die Konſer⸗ 
vativen und die Majorität proteſtirten aufs Heftigſte. Als 
Martos die Ordnung wieder herſtellen wollte, zerbrach ſeine 
Glocke und der nun folgende Tumult zwang ihn, die Sitzung 
aufzuheben. Bei der Wiederaufnahme der Sitzung ſprachen jo: 
wohl Sagaſta wie Canovas über nothwendige Sparſamkeits⸗ 
maßregeln; als man jedoch zur Abſtimmung übergehen wollte, 
verließ Martos ſeinen Präſidentenſtuhl. Ein ganz unbejchreib- 
licher Tumult war die Folge. Beleidigungen flogen unter den 
Deputirten hin und her. — Hierauf wurde gegen Martos die 
* beantragt und die Folge war, daß er fein Amt nieder: 
egte. 

Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: „Die Behauptung, daß Gäſte 
Königlichen Blutes die Pariſer Weltausſtellung nicht 
beſuchen würden, erweiſt ſich natürlich als eine böswillige mo⸗ 
narchiſtiſche Erfindung: außer dem Schah von Perſien haben 
auch König Kalakaua, Beherrſcher der Sandwichinſeln, und 
Dinah Salifu, König von Nalu am Senegal, ihren Beſuch an: 
gekündigt.“ 


wegen dieſer elenden Ochſerei zu dem dummen Examen, während 
Papa und Mama ſich in Nizza königlich amüſiren.“ 

„Was ſoll ſie denn für ein Examen machen?“ fragte 
Horſt erſtaunt. „Natürlich das Gouvernantenexamen,“ ſagte die 
Baronin und ſteckte den Brief in die Taſche. 

„Iſt aber auch ein Biſſel hart für das arme Mädel, fo 
allein zurückgelaſſen zu werden,“ meinte Fräulein v. Schuhmacher 
bedauernd. 

„Nun eben!“ nickte die Baronin etwas zerſtreut. 

„Na, da fürchte ich aber, wird ein Reiterfeſt mit ſeinen 
vielen Proben das Examen auch nicht gerade fördern und den 
Zweck der Uebung verfehlen,“ ſagte der Kommandeur. 

„Und die Herren Eltern, die doch gefragt werden müſſen, 
dürften am Ende gar der Anſicht ſein, daß eine Reiterquadrille 
nicht ganz identiſch iſt mit den Vorbereitungen zum Gouver⸗ 
nantenexamen,“ warf Horſt ein. 

„Die ſieht mir überhaupt nicht danach aus,“ ließ ſich eine 
andere Stimme vernehmen aus der Gegend, in der ſich momentan 
die Photographie befand. 

„Wozu überhaupt das Gouvernantenexamen, wenn man reich 
iſt?“ fragte Fräulein von Schuhmacher naiv. 

„Eine Schrulle der alten Wittgendorff's,“ erklärte die 
Baronin. 

„Aber eine ganz richtige Schrulle,“ warf Jemand ein. 

„Frau Baronin!“ tönte es von Jenſeits des Tiſches, „hier 
ſteht ja eine Widmung auf der Rückſeite des Bildes: „Der 
lieben Tante Agnes von ihrem Liebling — Johannes Wittgen⸗ 
dorff, genannt Hans!“ 0 

„Die Baronin machte erſt ein ganz verdutztes Geſicht, dann 
lachte ſie herzlich. ' 

„Meine Nichte heißt Johanna, wird aber von den Ihrigen 
ſtatt der gräßlichen Abkürzung „Hannchen“ kurzweg Hans ge— 
nannt,“ erklärte ſie dann. 


(Fortſetzung folgt.) 


Der „Daily Chronicle“ meldet aus St. Petersburg 
die Rücknahme der Verbannungs⸗Ordre des Großfürſten Kon⸗ 
Be und deſſen Wiederernennung zum Admiral der ruſſiſchen 

otte. 

Wie die „Agence Roumaine“ meldet, wurde der Jahres- 
tag der Krönung des Königs von Rumänien am 
Mittwoch feierlichſt und unter begeiſterter Theilnahme der Be⸗ 
völkerung begangen. Der König, die Königin, der Kronprinz, 
ſowie die Miniſter, das diplomatiſche Korps, viele Würdenträger 
und eine ungeheure Menſchenmenge wohnten der zur Feier des 
Tages abgehaltenen Truppenrevue, ſowie einem Aufzuge der 
Studenten bei. Das Schauſpiel bot einen prächtigen Anblick, 
die Ordnung war eine muſterhafte. Am Abend fanden Volks⸗ 
feſte und eine glänzende Illumination ſtatt. 


Aeber den Ausſtand der Bergleute 
liegen folgende Meldungen vor: 

Dortmund, 23. Mai. Der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ zufolge 
konferirte Dr. Hammacher nach Schluß der geſtrigen Berathung 
mit den Bergwerksbeſitzern, mit den Arbeiter⸗Delegirten Schröder, 
Bunte, Brinkmann und Wächter von hier, Panter von Gelſen⸗ 
kirchen und Eckardt von Eſſen einige Stunden und ließ ſich alle 
Beſchwerdepunkte eingehend vortragen. Die letzten Verhandlun⸗ 
gen wurden heute Vormittag von 10 Uhr ab fortgeſetzt und 
hofft man auf beiden Seiten eine raſche und friedliche Löſung 
der nach etwa vorhandenen Differenzen. Dr. Hammacher hat den 
Delegirten wiederholt die Zuſicherung gegeben, mit allem Ernſt 
und aller Energie ihren Wünſchen entſprechend verfahren zu 
wollen. Er habe zu den Gewerkſchaften das Vertrauen, daß ſie 
voll und ganz ihre Zuſagen erfüllen würden. — Ferner begab 
ſich Herr Dr. Hammacher heute Morgen auch zu einer Konferenz 
nach dem Ober-Bergamt. — Im Bochumer Revier ſind die 
Belegſchaften nur theilweiſe, im Eſſener Revier ſämmtlich ange: 
fahren. 

Gelſenkirchen, 22. Mai. In einer Verſammlung von 
Bergleuten der Zechen des Gelſenkirchener Kreiſes, welche ſich 
über Maßregelung beklagen, wurde einſtimmig beſchloſſen, fo 
lange weiter zu ſtreiken, bis die Zechen-Verwaltungen die ver— 
einbarten Abmachungen bewilligt hätten. 

Breslau, 23. Mai. Die „Breslauer Morgenzeitung“ 
meldet aus Kattowitz, daß geſtern Abend von Gleiwitz nach 
Nikolai und Orzeshe, wo in der Bradegrube und anderen 
Werken Streik ausgebrochen iſt, eine Abtheilung Infanterie ab- 
gegangen iſt. Der Streik in der Königsgrube- Königshütte iſt 
beendet. 

Zwickau, 23. Mai. Der Stand des Streiks iſt unver⸗ 
ändert. Auf verſchiedenen Schachten wird, wenn auch in ver⸗ 
minderter Zahl, fortgearbeitet. Von 10 000 Bergleuten des 
hieſigen Reviers ſtreiken 4000. 

Chemnitz, 23. Mai. Der bergbauliche Verein „Lugan“ 
des Oelsnitzer Kohlenreviers erklärt, die entſprechende Lohn: 
erhöhung werde bewilligt, die achtſtündige Arbeitszeit einſchließ⸗ 
lich der Ein⸗ und Ausfahrt ſei aber unmöglich. Sonntage 
ſchichten ſollen aufs Nothwendigſte beſchränkt werden. Bei den 
Ueberſchichten finde kein direkter oder indirekter Zwang ſtatt. 
Eine wöchentliche Abſchlagszahlung mit vierwöchentlicher Ab⸗ 
rechnung der Gedinge werde bewilligt, desgleichen die Verkür⸗ 
zung der Kündigungszeit auf ſechs Schichten, ſowie eine ent⸗ 
ſprechende Abänderung der Arbeiterordnung. Sonſtige nur 
einzelne Werke betreffende Forderungen ſollen ſorgfältig geprüft 
und im Falle ihrer Berechtigung dann entſprechend geordnet 
werden. 

Saarbrücken, 23. Mai. Hier fand geſtern eine Ver: 
ſammlung von 8000 Bergleuten ftatt, in welcher dreimal Hochs 
auf den Kaiſer ausgebracht wurden. Der Streik iſt unvermeid⸗ 
lich, wenn die Forderungen nach achtſtündiger Schicht und beſſe⸗ 
rer Behandlung nicht erfüllt werden. 

Saarlouis, 23. Mai. 15 000 Grubenarbeiter ſtreiken. 

Deutſcher Reichstag. 
74. Plenarſitzung vom 23. Mai. 

Das Haus ſetzte heute die dritte Berathung des Geſetzentwurfs be⸗ 
treffend die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung bei dem dritten Ab⸗ 
ſchnitt (Schiedsgerichte) fort. Derſelbe wurde mit einigen redaktionellen 
Aenderungen angenommen. Der Abſchnitt IV ($$ 63 bis 109) handelt 
vom Verfahren. Bei dem $ 63 veranlaßte ein Antrag des Abg. von 
Strombeck (Centr.): wenn es ſich um Bewilligung einer Invaliden⸗ 
rente handelt, die Vertrauensmänner, welche die untere Verwaltungs⸗ 
behörde zu hören hat, in gleicher Anzahl aus der Zahl der Arbeitgeber 
und der Verſicherten zu entnehmen — einige Debatte. Der Antrag 
wurde indeß abgelehnt und § 63 unverändert angenommen. Ebenſo 
führte der § 84 (höhere Beiträge) zu längerer Debatte. Abg. Broemel 
(deutſchfreiſ.) kam dabei nochmals auf die prinzipiellen Bedenken zurück 
und empfahl, den § 84 auf die Beſtimmung zu beſchränken: die Höhe 
der Rente wird durch ein beſonderes Geſetz beſtimmt. Der Paragraph 
wurde indeß unverändert genehmigt. Der ganze Reſt dieſes Kapitels 
wurde durchweg den Kompromißanträgen Buhl und Genoſſen ent⸗ 
ſprechend erledigt. Der Abſchnitt V (Schutzvorſchriften) iſt geſtrichen. 
Der ſechſte Abſchnitt (SS 116—119) handelt von der Aufſicht. SS 116 
bis 118 (Reichsverſicherungsamt) veranlaſſen keine Debatte. Zu § 119 
(Landes verſicherungsamt) liegt ein Antrag des Centrums vor, die Kom: 
petenz der Landesverſicherungsämter zu erweitern und denſelben an 
Stelle des Reichsverſicherungsamts auch die Reviſion über Entſcheidungen 
der Schiedsgerichte zu übertragen. Der Antrag wurde abgelehnt und 
der § 119 unverändert angenommen. Der Antrag des Abg. Oechel⸗ 
häuſer, den in zweiter Leſung geſtrichenen Abſchnitt (Rentenſparkaſſen) 
wiederherzuſtellen, ſowie der Antrag des Abg. Grafen v. Holſtein, 
einen Abſchnitt „Sparkaſſen“ dem Geſetze hinzuzufügen, wurde abge⸗ 
lehnt. Der letzte Abſchnitt „Schluß⸗, Straf: und Uebergangsbeſtimmungen“ 
wurde mit geringen Aenderungen größtentheils nach den vorliegenden 
Kompromißanträgen erledigt und die dritte Berathung zu Ende geführt. 
Vor Schluß der Sitzung kam dann noch eine Kundgebung der italieni⸗ 
ſchen Deputirtenkammer zur Verleſung, worin dem Kailer und dem 
deutſchen Volke Dank für den dem Könige von Italien bereiteten Em⸗ 
pfang ausgeſprochen wird. — Präſident v. Levetzow ſprach unter leb⸗ 
haftem Beifall des Hauſes ſeine Freude über dieſe Kundgebung und 
über das zwiſchen Deutſchland und Italien beſtehende, den Weltfrieden 
ſichernde Bündniß aus. Abg. Frhr. v. Franckenſtein trat Namens 
des Centrums der Erklärung des Herrn Präſidenten bei, jedoch unter 
ausdrücklicher Wahrung der Stellung deſſelben zur römiſchen Frage. 
Nachſte Sitzung morgen: Kleinere Gegenſtände; Schlußabſtimmung 
über den Geſetzentwurf, betr. die Invalidität im Ganzen (die eine 
namentliche ſein wird). 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Mai 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hatte vorgeſtern Abends, nach 
Aufhebung der Gala-Tafel, längere Zeit mit dem Staatsminiſter 
Grafen v. Bismarck konferirt und den Vortrag des Ober⸗ 
Ceremonienmeiſters Grafen zu Eulenburg entgegengenommen. 
Heute Vormittag erledigte Seine Majeſtät der Kaiſer Regierungs⸗ 
angelegenheiten. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich 1 
feinen hohen Gäſten nach Potsdam, wo die Parc wal NT 
dortige Garniſon abgehalten wurde. Die Stadt Ib 
geſchmückt. Der König und das Kaiſerpaar wür N! 
enthuſiaſtiſch begrüßt. Die Parade verlief au 18 deln! 
Die Kaiſerin ſah vom Fenſter des Stadtſchloſſes KT e 
täriſchen Schauspiele zu. Nach der Parade fan Gumbel . 
eine Frühſtückstafel ſtatt. Später beſuchte König m dale 
Friedenskirche und legte einen Kranz auf dem 
Friedrichs nieder. f 

— Se. Majeſtät der König von Italien en 
um 3 Uhr Nachmittags den Reichskanzler Fürſten 
ſtattete darauf demſelben einen längeren Bell 90 ae ee 
fuhr Se. Majeſtät der König mit dem Kronprinzen dem E, 
auch beim Prinzen Alexander, dem Prinzen Ae Mm Gelee] gad 
prinzen und der Erbprinzeſſin von Meiningen und b 
feldmarſchall Grafen Moltke vor. uf So Me 

— Die Abreife des Königs von Italien ſoll r . un be 
früh verſchoben worden ſein. Urſprünglich war de & 


zw 
al 


des Königs Humbert in Berlin nur bis Sonnabend * 
genommen. lit ift 
— Der Erbgroßherzog von Medlendburg She lente Me 
Stellung à la suite des 2. Pommerſchen Ulanenvegiil j 
zum Generalmajor befördert worden. von De 
— S. K. H. Prinz Heinrich hat ſich geſtern rike, 
lieniſchen Herrſchaften verabſchiedet und ift nach Kiel 05 
. Am 28. d. M. wird das kaiſerliche Hela m 
Schloſſe zu Berlin nach Schloß Friedrichskron bei Pots zg 
— Zum morgigen Gala⸗Konzert im Königl. dene W. 
Ehren des Königs von Italien haben auch verſchie 
tagsabgeordnete Einladungen erhalten. 6, | te 
— Eine Deputation des deutſchen Reichstag u gu 
aus den Abgg. v. Benda, v. Kardorff, Graf Udo heute 11 
Graf v. Dönhoff, Dr. Böttcher und Rickert, ſtatteten 
mittag dem italieniſchen Miniſterpräſidenten Crisp italien 
ab, um denſelben als Repräſentanten des deutſch⸗ N 
Bündniſſes zu begrüßen und ihn zugleich eingulade re 60 
freundſchaftlichen Eſſen theilnehmen zu wollen. ge pa! 
fagte zu für den Fall, daß feine ſtark in Anſpru 5 
Zeit dies geſtatte. Julie 
— Der Zapfenſtreich zu Ehren des Königs von funde, 
am Sonnabend Abend im Luſtgarten in Berlin ſt * m 
ch el 


e 


E 


geg SEIEREE 
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att e 
Frankfurt a. M., 23. Mai. Die Königin 1 u 
trifft am 24. Juni in Bad Kiſſingen zum Auge heulen 
Ems, 23. Mai. Die Königin von Sachſen . 
mittag TO Uhr nach Brüffel abgereiſt. (of ohe 
Hamburg, 22. Mai. Die Bürgerſchaft beſch Kon vol 
batte die Verleihung des Ehrenbürgerrechts an den 7 
Johannes Brahms. 


Ausland. 15% 


— 


— 


6 90 
Wien, 22. Mai. Der „Polit. Sorrefp.“ wü 
gemeldet, der König von Griechenland habe die No De 
Thronbeſteigung des Königs Alexander mit einem m be 
aufrichtiger Freundſchaft und inniger Herzlichkel 
Schreiben beantwortet. die Erzhenn 
Wien, 23. Mai. Die Kaiserin Eliſabeth eln 
Valerie und der Erzherzog Franz Salvator find mt in Heth 
Verſpätung heute Morgen um 9 Uhr 40 Min. get 
eingetroffen und daſelbſt vom Kaiſer erwartet. Die 
begaben ſich alsbald nach Lainz. 5 Gele 
Wien, 23. Mai. Heute Mittag wurde dealt k 
Denkmal im Volksgarten feierlich enthüllt. Dem delt 
u. A. bei: Oberſthofmeiſter Fürſt Hohenlohe, ſewell 
Taaffe, Bauer, Gautſch, Falkenhayn und Dunger, 
marſchall Kinsky, Bürgermeiſter Uhl, viele Schrift der M 
Bauernfeld, Gelehrte und Künſtler. Der rüste ne 
der Wiſſenſchaften, Ritter von Arneth, hielt die rach 
Direktor des Hofburg⸗Theaters, Dr. Förſter, p al 
gedicht von Saar. ier iſt ein“ 
Wien, 23. Mai. Im Kladnoer Grubentevier Mi 
nvsberil h 
9 


ausgebrochen. 

Peſt, 23. Mai. Der jüngſte Saatenſta flag, 
ungünſtig; beſonders wird über große Dürre ge rt. 
der Weizenſtand überwiegend vergilbt und verw te Re 
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Zeit vorhanden jei. bril 1 i 
Nom, 23. Mai. In der Tardyſchen Fa Teil 

haben 1700 Arbeiter die Arbeit niedergelegt, cht v 

Arbeitsmangel entlaſſen wurden. Bis jetzt herrſcht des 

Ordnung. Die Streikenden haben die Vermitle 

präfekten nachgeſucht. von om 
Brüſſel, 22. Mai. In den Steinbrüchen ben die 

ein neuer Streik ausgebrochen, alle Arbeiter f 


niedergelegt. von Men . 
Lüttich, 23. Mai. Der Streik in den Gruben, sure 
nimmt immer weitere Dimenfionen an, auch it ger? 


Kohlengruben von Xhoris und Flemalle haben die d une 
gelegt. Die Ruhe iſt bisher nicht geſtört und 
Maßregeln zur Sicherung derſelben getroffen. von Mo al 
St. Petersburg, 23. Mai. Der Für J a 
wurde, als er geſtern auf der Reiſe hierher in dem 6 1 
vom Kaiſer, dem Großfürften-Thronfolger und Nach 1 
Georg Alexandrowitſch am Bahnhof empfange feine 
Beſuch im Palais von Gatſchina ſetzte der Fürſt is zone gef 
St. Petersburg fort, woſelbſt er im Winterpaloſſten t 
Moskau, 23. Mai. Der Schah von Pe 95 
Abend 10 Uhr nach Petersburg abgereiſt. geifft am 
Belgrad, 23. Mai. Metropolit Michael Ir, MT 
hier ein und wird am 11. Juni einem libe 100 
präſidiren. „ Kaiſet die 
Bukareſt, 23. Mai. Es verlautet hier, tinopel 
beabſichtige anläßlich der Reife nach Konſtan 1 
von Bukareſt und Belgrad zu beſuchen. die Mela pie 
Athen, 23. Mai. Die Synode berieth, Verlag ten . 
frage. Der Erzbiſchof von Korinth vera Genie lch 9 
Sache, die Biſchöfe von Hydra, Naxos und M we 


x 


in, Jung ab. Der Erzbi i i 

Ih . iſchof erhob hierauf gegen dieſelben 
ige wegen — ang : 
Frovinzial-Nachrichten. 

ai. (Zuwendung.) Dem Progymnaſium ſind vom 
r 1000 Mk. zur Anſchaffung eines Flügels über⸗ 


(Leichenauffindung.) Wie j. 3. berichtet, ift ein 
au, im veraan, das einzige Kind ſeiner in Schönau wohnenden 
eingebrothagenen Winter beim Schlittſchuhlaufen auf dem Schwarz⸗ 
en, die 51 und ertrunken. Trotz aller Mühe iſt es nicht ge⸗ 
l Wa Rn 125 des Knaben zu finden. Jetzt nach Monaten, nachdem 
6 wo 12 allen, fand ſie ein Eiſenbahnarbeiter genau auf der 
. Pi ſtehend ae eingebrochen war, bis an den Unterleib verjandet, 
n Ron 5 
ja aan e Mai. (Verurtheilung.) Wegen Verbrechens wider das 
3) den ar nach den Paragraphen 218 und 219 des Strafgeſetz⸗ 
ede aus 7 geſtern vom hieſigen Schwurgericht die Bezirkshebeammen 
Walen et und Bogdan aus Pr. Friedland zu 2 Jahren 6 
In Verent 21 zu 4 Jahren Zuchthaus nebſt Ehrverluſt verurtheilt. 
1. 8 Ford Mai, (Luſtbarkeits⸗Abgabe.) In der geſtrigen Sitzung 
8 Regulativ neten⸗Verſammlung wurde das vom Magiſtrat vorge⸗ 
einſti über die Erhebung von Abgaben für öffentliche Luſt⸗ 
Knigapen ig angenommen. 
Mannte Sub. „Mai. Streik.) Geſtern Morgens haben 28 
Abet nianrbelter der Bahnmeiſterei der Oſtpreußiſchen Süd⸗ 


edergelegt. 
Kofiales. 
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Thorn, 24. Mai 1889. 
„Ge 0 der Armee.) v. Becz⸗ 
igunge ral Major und Kommandeur der 8. Infanterie-Brigade, 
der Abschied nes Abſchiedsgeſuches, als General-Lieutenant mit 
: Almen d ertheilt. v. Redern, Oberſt und Kommandeur des 
0 undeur von Steinmetz (Weſtfäl.) Nr. 37, unter Ernennung 
ent, hei er 8. Infanterie⸗Brigade, zum Generalmajor, vorläufig 
labelördert. v. Wasmer, Oberſt und Kommandeur des In⸗ 
A 8 von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, in Genehm⸗ 
t 


entbiedSgejuches, als General-Major mit Penſion, zur 
80 Zembſch, Oberſtlieutenant und etatsmäßiger Stabs⸗ 
ng zum erſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 63, unter Er⸗ 
Ai on) Nr ommandeur des Infanterie⸗Regiments von der Marwitz 
pe ant von de 61, zum Oberſt befördert. v. Wittenburg, Oberſt⸗ 
ar tion, Ba Ingenieur⸗Inſpektion und Inſpekteur der 9. Feſtungs⸗ 
1 neee Oberſt befördert. Bacmeiſter, Sekonde-Lieutenant vom 
g Wld von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, zum Premier⸗ 
erte. 9g ohne Patent, befördert. Larz, Premier⸗Lieutenant 
megiment von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, zum über: 
un befördert. Brieſe, Sekonde⸗Lieutenant vom In⸗ 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, zum Premier⸗Lieute⸗ 
ohne Patent, befördert. Wevers, Hauptmann und 
vom Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 11, in das Fuß⸗ 
ut von Linger (Oſtpreuß.) Nr. 1, verſetzt. Lengemann, 
— vom Fuß Artillerie⸗Regiment Nr. 11, zum Haupt⸗ 
fehler Chef befördert. Weidlich, Sekonde⸗Lieutenant 
Ba egiment Nr. 11, in das lee von 
t emed Nr. 84, verſetzt. Helm, Unteroffizier vom Ulanen⸗ 
ud. (Perſo midt (1. Pomm.) Nr. 4, zum Portepee⸗Fähnrich befördert. 
bahn, Der e walveränderungen von der Oſtbahn.) Ernannt 
Aden der 0 und Baurath Schultz in Bromberg, mit Wahr: 
Ante äfte eines Direktionsmitgliedes beauftragt, zum etats⸗ 

* 

r 


giment 
ufi 


g e d der Königl. Eiſenbahn⸗Direktion und der Regi : 
nigl. E gierungs⸗ 

e de enn in Bromberg, auftrw. Mitglied der Königl. 
A ſte Milewgt z um Riegierungsrath. Verſetzt find: Der Regierungs⸗ 
ent ae ki von Schneidemühl nach Konitz und der Stations- 
Kſonall. Graudenz als Verwalter der Station nach Kulmſee. 
t. ati len aus dem Kreiſe Thorn). Der Königl. Land⸗ 
gt: Den Wirthſchaftsinſpektor Ferdinand Streffling 

en Gutsvorſteher des Gutsbezirks Ernſtrode und die 
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ER Ä 
Vor emeinde Penſau. 
' N Wie nunmehr beſtimmt iſt, wird der Stationschef 
ing am Dienst Herr A. Leue ſeinen Vortrag über die Kämpfe in 
Öle halten g den 28. d. Mts., Abends 8 Uhr in der Aula der 


b Mn adtver i 
unaanternehmergerdneten⸗Sitzung.) (Schluß.) 
* a hat 5 Gutsbeſitzers Neumann zu Wieſenburg. Herr 
N Line, dm zur 1 ie ſtädtiſchen Behörden wiederholt das Geſuch ge⸗ 
I 15 in delreitung der großen Koſten, welche ihm durch die 
x nd — beiden letzten langen und ſchneereichen Wintern 
at abe Beihilfe zu gewähren. Das Geſuch wurde vom 
erſammlahnt, dann aber genehmigt und hierauf der Stadt⸗ 
ung abſchluung vorgelegt. Dieſe beſchied daſſelbe in ihrer 
in welchem ügig. Herr Neumann hat nun ein Schreiben ein: 
es r St 80 ſagt, daß er die Begründung des ablehnenden 
Inne a kwerordneten⸗Verſammlung nicht als zutreffend an⸗ 
Dewäprun 


7. Eingabe des 


„olete 


2 


— 


enn das Stadtverordneten⸗Kollegium grundſätzlich 
de gewöhnt; g einer Extrabeihilfe ſei, dürfe man von ihm auch 
in den 10 Leiſtungen verlangen, wie er ſie erfüllt habe, 
den letzten Wintern den Anordnungen der Polizei⸗ 
er Jortſchaffung der ungeheuren Schneemaſſen ſtets 
85 Neumann weiſt in ſeinem Schreiben noch darauf 
inter tädten die Behörden für die Schneeabfuhr in den 
a gleichfalls Mehrtoften bewilligten. Der Ausſchuß 
ugeb ouſtration dem Magiſtrat zur geſchäftsmäßigen Er⸗ 
di en. — Stv. Wolff bringt zur Sprache, daß die 
„loatenmafjen abfahren, am Tage ſtundenlang 
und en. Der Geruch, welchen die Wagen verbreiten, 
aus dend Qundheitsfchädtich. In den Sommermonaten dürfte 
ſtunden loaken nicht am Tage geſchehen, ſondern müßte in 
ſeien a 5 vorgenommen werden. Die Klagen über die Abfuhr 
e Pflicht a und er, Redner, halte dafür, daß die Ver⸗ 
12 55 72 dieſem Uebelſtande abzuhelfen, ſelbſt auf die 
chen am Ta du Abhilfe ohne Geldopfer nicht ermöglichen laſſe. 
0 5 ürfte ſchon vom ſanitätspolizeilichen Standpunkte 
imm fei uldet werden. — Erſter Bürgermeiſter Bender: 
es mit dem Geruche bei der Abfuhr nun nicht, 
unangenehm. Redner verſpricht, für die Be⸗ 
orge tragen zu wollen. Die Verwaltung 
eſer Richtung an den Abfuhrunternehmer 
nigermaßen in Verlegenheit. Derſelbe ſei 
t „die Abfuhr am Tage zu beſorgen, noch 
ewirken halten, mit welchem er die Abfuhr verhältniß⸗ 
— könnte. Erhöhe man die Anſprüche an den 
abeihilfe, müſſe man auch tiefer in den Geldbeutel greifen. 
en daß welche Herr Neumann fordere, anlange, ſo müſſe 
dnungen f er bei der Abfuhr der Schneemaſſen den polizei⸗ 
ets Folge geleiſtet habe. Die Schneeabfuhr in den 
at und ſchneereichen Wintern ſei thatſächlich mit be⸗ 
ann um bunden geweſen und dieſe Mehrkoſten trage 
Rey ganze rer, als er längſt zu der Einſicht gekommen, 
fa e berhaupt zu billig beſorge. — Stv. Tilk: 
5 en. 
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chine zu wenig in Ordnung; die Ventile 
chen Bei beſſerem Verſchluß könnten nicht ſo 
— — der üble Geruch würde ſich dann bei der 
bei der At machen. — Stv. Dr. Szumann bemängelt 

ter Bur bfuhr nicht ordnungsmäßig genug verfahren 
nehme ürgermeiſter Bender fagt zu, daß er mit dem 
erhandlung treten und darauf hinwirken werde, 

tm zu erwä Wünſche berückſichtigt werden. — Der Bor: 
rb nehme nz ob man von der Eingabe des Herrn Neumann 
die W erklärte fi oder dieſelbe als neuen Antrag behandele. — 
ie Anſchaun ich für die erſtere Auffaſſung, während Stadtrath 
Ng vertrat, daß Herr Neumann in dem Schreiben 
ewährung einer Beihilfe erneuere. — Die Ver⸗ 

6 ge des Ausſchuſſes entſprechend, die Ein⸗ 
rledigung zurückzugeben, und zwar mit der 

zu einer Abänderung ihres früheren Beſchluſſes 
Mn Antrag der Stv. Wolff und Tilk wurde 
agiſtrat zu erſuchen, darauf hinzuwirken, daß 


2 


die Abfuhr in den Sommermonaten nicht am Tage, ſondern in den 
Morgenſtunden vorgenommen wird, und daß der Abfuhrunternehmer 
ſeine Maſchine einer Reparatur unterziehen läßt. — 7. Magiſtrats⸗ 
antrag, betreffend Nachbewilligung eines Betrages für Beſchaffung eines 
Sprengwagens für die Schulhöfe. Zum Ankauf eines Sprengwagens 
war die Summe von 200 Mk. in den Schul⸗Etat eingeſtellt. Wie ſich 
jetzt herausſtellt, iſt ein Sprengwagen für weniger als 280 Mk. nicht zu 
haben. Die noch fehlenden 80 Mk. werden dem Antrage des Magiſtrats 
gemäß bewilligt. — Es gelangen hierauf die Vorlagen des Verwal: 
tungs⸗Ausſchuſſes zur Berathung, für welche Stv. Wolff referirt. 
1. Bericht über die Fleiſchbeſchau im Schlachthauſe für das Halbjahr 
Oktober 1888 bis März 1889. Der Bericht wird in den Lokalblättern 
veröffentlicht werden. Es ſei nur kurz erwähnt, daß ſich der Betrieb 
des Schlachthauſes in der Berichtszeit gegen das Vorjahr vergrößert hat. 
Die Verſammlung nahm von dem Bericht Kenntniß. — 2. Magiſtrats⸗ 
antrag, betreffend die Gewährung einer Remuneration für Verwaltung 
der Sparkaſſe. Der Magiſtrat beantragt in Uebereinſtimmung mit dem 
Sparkaſſen⸗Kuratorium, daß dem Kämmereikaſſen⸗Rendanten Krüger für 
die Verwaltung der Sparkaſſe, wie bisher alljährlich, eine Remuneration 
von 300 Mk. bewilligt werde. Der Antrag wird angenommen. — 3. 
Magiſtratsantrag, betreffend die definitive Anſtellung des Schlachthaus⸗ 
Hallenmeiſters Brzezinski. B. iſt ſeit dem 1. März 1885 und zwar 
probeweiſe angeſtellt. Er ſucht jetzt ſeine definitive Anſtellung nach und 
der Magiſtrat beantragt, das Geſuch zu genehmigen. Eine Mehrbelaſtung 
erwächſt daraus für die Kämmereikaſſe nicht, denn B. wäre auch bei 
nichtdefinitiver Anſtellung penſionsberechtigt. Die definitive Anſtellung 
des B. wurde genehmigt. — 4. Magiſtratsantrag, betreffend die defini⸗ 
tive Anſtellung des Schlachthaus⸗Maſchiniſten Maczkiewicz. In Bezug 
auf den Schlachthaus⸗Maſchiniſten Maczkiewicz iſt das Sachverhältniß 
ganz daſſelbe wie bei dem Schlachthaus⸗Hallenmeiſter Brzezinski. Auch 
in dieſem Falle ſprach die Verſammlung die definitive Genehmigung 
aus. — 5. Magiſtratsvorlage, betreffend den Abbruch des ſüdweſtlichen 
Theiles des alten Hinterfluͤgels am ſtädtiſchen Krankenhauſe und Er⸗ 
bauung eines dreiſtöckigen Pavillons an deſſen Stelle. Der Magiſtrat 
hatte bekanntlich die Abſicht, auf dem der Königl. Fortifikation gehörigen 
Zwinger⸗Grundſtück am Kulmer Thor eine Zweiganſtalt des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes zu erbauen. Die Verhandlungen mit dem Fiskus über 
den Ankauf dieſes Grundſtücks ziehen ſich indeß ſehr in die Länge und 
da mit der Erweiterung des Krankenhauſes nicht länger gewartet werden 
kann, ſoll zunächſt der ſüdweſtliche Theil des alten Hinterflügels abge: 
brochen und an Stelle deſſelben ein dreiſtöckiger Pavillon erbaut werden. 
Der Magiſtrat beantragt, den Abbruch und den Bau eines Pavillons zu 
genehmigen und ferner der ſofortigen Ausarbeitung des Projekts und 
der Aufſtellung des Koſtenanſchlages ſowie der Anſtellung einer tech: 
niſchen Hilfskraft zuzuſtimmen. Die Anſtellung einer techniſchen Hilfs: 
kraft iſt nothwendig, weil der Herr Stadtbaurath bei dem Umfang der 
in dieſem und dem nächſten Jahre auszuführenden ſtädtiſchen Bauten 
eine Stütze braucht. Die Baukoſten werden ungefähr 65 000 Mk. be⸗ 
tragen und können aus den Einnahmen des Krankenhauſes gedeckt 
werden, ſo daß die Stadt zu den Koſten nichts beizutragen hat. Der 
Abbruch ſoll noch in dieſem Sommer erfolgen; im Herbſte ſoll auch ſchon 
mit dem Bau des Pavillons begonnen werden, damit er im nächſten 
Frühjahre fertiggeſtellt werden kann. Der öſtliche Theil des Hinter: 
gebäudes, welcher jetzt noch ſtehen bleibt, ſoll ſpäter zum Abbruch kommen, 
da geplant iſt, noch einen zweiten Pavillon zu bauen. Das Projekt, 
auf dem Zwinger⸗Grundſtück eine Zweiganſtalt des Krankenhauſes zu 
bauen, iſt ſeitens des Magiſtrats nicht aufgegeben, ſondern es wird 
darauf zurückgegriffen werden, wenn die Kaufverhandlungen mit dem 
Militärfiskus zu Ende geführt find. — Syndikus Schuſtehrus führte 
aus, daß der Abbruch des ſüdweſtlichen Theils vom Hintergebäude des 
Krankenhauſes nicht länger hinausgeſchoben werden könne, denn die 
Räume deſſelben ſeien als Zimmer für Kranke abſolut untauglich, weil 
ſie ſich in ſchlechtem baulichen Zuſtande befänden und Licht und Luft 
änzlich entbehrten. Der Bau eines Pavillons habe aber auch wirthſchaft⸗ 
ſiche Gründe für ſich. Die Zahl der Krankengeld zahlenden Kranken 
mehren ſich fortdauernd und für die Unterbringung derſelben müßten 
ute, allen Anforderungen entſprechende Räume beſchaffen werden. 
er Ausbau des Krankenhauſes habe veranlaßt, die Frage aufzuwerfen, 
ob es ſich nicht empfehle, das Krankenhaus aus der inneren Stadt her⸗ 
auszuverlegen und etwa in den Haſenbergen eine neue Anſtalt zu er⸗ 
richten. Dieſes Projekt ſei aber nicht durchführbar, denn die Koſten des 
Baues eines Krankenhauſes außerhalb der Stadt würden ſich auf 150, 
bis 300,000 Mark ſtellen, die Verwaltung würde eine weit ſchwierigere 
ſein und es müßten für die Anſtalt auch eigene Aerzte angeſtellt werden. 
Außerdem ſei zu berückſichtigen, daß wir im Falle einer Belagerung 
dann ein Krankenhaus in der Stadt nicht hätten. — Stv. Dr. Szumann 
würde es für richtiger halten, wenn man nicht einen Theil, ſondern das ganze 
Hintergebäude abriſſe, die Räume im öſtlichen Theile ſeien gleichfalls als 
Krankenzimmer ungeeignet — Syndikus Schuſtehrus erkennt an, daß 
es richtig ſei, was der Vorredner gejagt habe, indeſſen brauche man die 
Räume im öſtlichen Flügel zur Zeit noch nothwendig. Etwa fünf Jahre 
werde dieſer Theil noch ſtehen bleiben müſſen. Dann würde man ſich 
darüber enſcheiden, ob noch ein zweiter Pavillon gebaut werde oder ob 
man unter Verzicht auf den Bau eines ſolchen das beſſer geeignete 
Zwinger⸗Grundſtück zum Bau einer Zweiganſtalt benutze. — Erſter Bür⸗ 
germeiſter Bender bemerkt zu den Ausführungen des Stv. Dr. Szu⸗ 
mann, daß es ſich empfehle, den Ausbau des Krankenhauſes ſchrittweiſe 
e Wenn man das ganze Hintergebäude niederreiße, würde 
es an Räumen fehlen und man müßte ein interimiſtiſches Krankenhaus 
einrichten. Ein ſolches würde große Koſten verurſachen und es frage 
ſich ſehr ob ſich ein Gebäude dafür überhaupt finden laſſen werde. — 
Stv. Tilk beantragt, zur genauen Prüfung der Angelegenheit eine 
Kommiſſion einzuſetzen, welcher auch Aerzte angehören müßten. — Erſter 
Bürgermeiſter Bender macht gegen dieſen Antrag geltend, daß die 
Frage nach allen Richtungen geprüft worden und zwar unter Hinzuzie⸗ 
hung von Aerzten. Eine nochmalige Prüfung des ganzen Bauplans 
durch eine Kommiſſion würde ſchwerlich ein neues Reſultat ergeben. — 
Stv. Sanitätsrath Dr. Lin dau ſpricht ſich im Sinne des Vorredners 
aus und bittet um Ablehnung des Antrages Tilk. — Stv. Tilk zieht 
ſeinen Antrag zurück. — Bei der Abſtimmung wird der Magiſtratsan⸗ 
trag, dem Antrage des Ausſchuſſes gemäß, genehmigt. — 6. Magiſtratsantrag, 
betreffend die Entwäſſerungsanlage des Siechenhauſes (Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
Stift). Die Koſten der Ausführung der Entwäſſerungsanlage betragen 1500 
Mk. ausſchließlich der ſchon angeſchafften Thonröhren und werden in dieſer 
Höhe genehmigt. — 7. Magiſtratsantrag, betreffend Anbringung von 
Holzjalouſien an den drei weſtlichen Fenſtern des Bureaus J. gie die An⸗ 
huffung der Holzjalouſien werden 200 Mark bewilligt. — 8. Magiſtrats⸗ 
antrag, betreffend Verpachtung des ſogen. Weißhofer Kirchhofs. Der 
ſogen. Weißhofer Kirchhof, welcher nur einen äußerſt geringen Nutzungs⸗ 
werth als Viehweide hat, wird an den Gutsbeſitzer Franz⸗Weißhof auf 
fünf Jahre für ein jährliches Pachtgeld von 5 Mark verpachtet. : 

Damit war die Tagesordnung für die öffentliche Sitzung erledigt. 
Der öffentlichen Sitzung, welche um ½ 6 Uhr beendet war, folgte noch 
eine geheime Sitzung, in welcher über den Ankauf eines Grundſtücks be- 
ſchloſſen wurde. 5 : 

— (Sommertheater) Die heiße Temperatur, welche gegen⸗ 
wärtig herrſcht, wirkt auf den Beſuch des Theaters ungünſtig ein. Auch 
geſtern wurde wieder vor leeren Bänken geſpielt. Zur Aufführung ge⸗ 
langte das Luſtſpiel „Die beiden Leonoren“ von Paul Lindau, 
eine Novität, die ſeitens der Kritik im Allgemeinen eine zurückhaltende 
Aufnahme gefunden hat. Als Leonore trat Frau Eliſe Hannemann 
auf. Frau Hannemann's ſchauſpieleriſches Talent iſt ein hervorragen⸗ 
des; unſer Theaterpublikum hat davon ſchon genug Proben geſehen; 
wir erinnern nur an die Leiſtung, welche die Künſtlerin in einer der 
früheren Saiſons mit der Darſtellung der Titelrolle in der „Camelien⸗ 
dame“ von Sardou bot. Ihre geſtrige Rolle ſtattete Frau Hannemann 
mit echt künſtleriſcher Feinheit und Akkurateſſe aus; die Zeichnung, die 
ſie von dem Charakter der Leonore gab, war eine lebenswahre und iſt 
ihrer Eigenart den Intentionen des Autors entſprechende. Ein erſchöpfen⸗ 
des Bild ihres bedeutenden Darſtellungsvermögens zu entrollen, dazu 

ab die Rolle Frau Hannemann indeß keine Gelegenheit. Die übrigen 

Mitwirkenden befriedigten ſehr und ihre Leiſtungen ließen erkennen, daß 
Da le der Hannemann'ſchen Geſellſchaft ein recht vor: 
zügliches iſt. . 

— (Eiſenprahm.) In der Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede⸗ 
anſtalt von E. Drewitz iſt ein großer neuer eiſerner Prahm für den 
Dampferbeſitzer Herrn u hergeſtellt. Derſelbe wurde geſtern von 
der Fabrik auf einem Rollwagen zur Weichſel gebracht. Der Dampfer 
„Coppernicus“ ſchleppte den Prahm nach dem eee Ufer der 
Bazarkämpe, wo derſelbe einen hölzernen Ueberbau erhält und dann 
als Anlegeprahm für die Trajektdampfer benutzt werden wird. 


— (Krieger⸗Verein.) Morgen, Sonnabend, Abends 8 Uhr 
findet im Nicolai'ſchen Lokale ein Appell ſtatt. 

— (Konzert) Die Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments ver⸗ 
anſtaltet morgen, Sonnabend zum Beſten des Garniſon-Unterſtützungs⸗ 
Fonds ein Konzert im Etabliſſement „Tivoli“. S 

— Giehmarkt.) Zu dem geftrigen Viehmarkte waren auf: 

etrieben 1 Rind, 3 Kälber, 4 Ziegen und 325 Schweine, darunter 10 
fette nes Gezahlt wurden 35—40 Mk. pro 50 Kilo Lebend⸗ 
gewicht. 

— (Deſerteure.) Der Gendarm Drengwitz verhaftete am Mitt⸗ 
woch auf der Kulmer Vorſtadt zwei Deſerteure vom Pionier-Bataillon 
Nr. 2, welche ſchon vor acht Tagen flüchtig geworden waren. 

— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 3 Perſonen. 

— (Gefunden): ein Rolltuch in der Schuhmacheritraße und ein 
Stubenſchlüſſel auf dem Altſtädtiſchen Markte. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 1,23 Meter. — Eingetroffen iſt der Dampfer „Thorn“ aus 
Wloclawek mit einer Ladung Weizen. Abgefahren nach Danzig ſind die 
Be „Anna“ mit einer vollen Ladung Spiritus und „Thorn“ mit 

eizen. 


Mannigfaltiges. 

Nom, 22. Mai. (In Folge von Wolkenbrüchen), die in den Apen⸗ 
ninen niedergingen, ſind die Gewäſſer in der Provinz Pavia ſtark an⸗ 
geſchwollen. Die Brücken über die Staffora bei Godiasco und Varzi 
wurden niedergeriſſen und das Thal verwüſtet; auch die im Bau be⸗ 
griffene Straße im Tidore-Thal wurde zerſtört. Der Po ſteigt fortgeſetzt. 

(Arbeitseinſtellungen.) Aus allen Ecken und Enden des 
Reiches werden Streiks der verſchiedenſten Berufsarten gemeldet; in 
einer kleinen thüringiſchen Stadt ſoll ſogar die Polizei geſtreikt haben. — 
Nachdem in Berlin der Maurer- und Zimmererſtreik proklamirt worden, 
haben nunmehr auch die Metallſchrauben⸗ und Facondreher Berlins be⸗ 
ſchloſſen, in all jenen Werkſtätten, deren Inhaber ſich nicht ſchriftlich 
zur ſofortigen Anerkennung der Forderungen der Gehilfen (40 Pfennig 
Minimal⸗Stundenlohn, Entſchädigung der Ueberarbeit mit 30 Prozent) 
verpflichten, ohne Weiteres die Arbeit niederzulegen. In Lübeck ver⸗ 
langen die Klempner Lohnerhöhungen; der Tiſchlerſtreik daſelbſt dauert 
noch fort. In Altona haben die Malergehilfen bei den Innungsmeiſtern 
die Arbeit niedergelegt. Sie verlangen, daß die Innung als ſolche die 
Forderungen der Gehilfen (Itündige Arbeitszeit, Stundenlohn von 50 
Pf. und Abſchaffung der Akkordarbeit) annehme. In Elbing haben 
die ſämmtlichen Brauburſchen der Brauerei Engliſch Brunnen die Arbeit 
eingeſtellt und ſind ſofort nach Hamburg abgereiſt. Es ſoll daher die 
Brauerei nicht in der Lage ſein, den Betrieb in vollem Umfange auf⸗ 
recht zu erhalten. In Wüſtegiersdorf haben die Weber die Arbeit ein⸗ 
geſtellt. Die „Breslauer Ztg.“ meldet aus Reichenbach, daß Dienſtag 
ſämmtliche Arbeiter von Fleiſcher's Mechan. Weberei in Ernsdorf die 
Arbeit eingeſtellt haben. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 
Berlin, 24. Mai. Reichstag. Das Jnvaliditäts⸗ 
geſetz iſt mit 185 gegen 165 Stimmen angenommen worden. 
Der Reichstag wurde darauf geſchloſſen. 


Verantwortlich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
124. Mai] 23. Mai 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ a . 218—15 21810 
Wechſel auf Warſchau kurz . 1216-90 | 217—25 
Deutſche Reichsanleihe 3 % ůũꝶ»ĩmr .. 104-20 104—25 
Polniſche Pfandbriefe 5% m . . 64—90 64—90 
ER 9 5 iquidationspfand briefe 58—90 58—60 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3 / -.. 102-10 10220 
Diskonto Kommandit Antheile . . 236—20237—80 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1172-90] 173 — 
Weizen gelber: Mai⸗Jun i 181— 1180— 
Septbr.⸗Oktbr. „„ e ieee 
loko in New york 82—75 81—75 
Moggen: lolo ee, erste oe 142— 141— 
Mai⸗Juni. ee ee . . 1140—20 ] 139—75 
a Ill! „ 
eptbr.⸗Okthbrr . J144—70144—20 
Rüböl: Mai. . a: Br . .. I ] 53-80] 53—60 
Septbr.⸗Olib r... J 530 
SI Nr 
r et 
Der ossi ee te 0 AO 
70er Mai-Suni i % . . 4 34—20]| 34 — 
70er Auguſt⸗Septbr. 5 35— 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


e 23. Mai. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
Et. ohne Faß. Loko kontingentirt —,— M. Br., 57,50 M. Gd., —,— M. 
ez., loko nicht kontingentirt —,— M. Br., 37,50 M. Gd., —— M. 
bez., pro Mai kontingentirt 57,50 M. Br., —,— M. Gd., —,— M. 
bez., pro Mai nicht kontingentirt 37,50 M. Br., —,— M. Gd., 
—,— M. bez., Frühjahr kontingentirt —,— M. Br., —,.— M. Gd., 
—,— M. bez., gm Frühjahr nicht kontingentirt 37,50 M. Br., 
M. Gd., —,— M. bez., Mai⸗Juni nicht kontingentirt 37,50 M. Br., 
—.— M. Gd., —,.— M. bez., Juni nicht kontingentirt 37,50 M. Br., —,.— 
M. Gd. —,— M. bez., Juli nicht kontingentirt 37,50 M. Br., 37,25 
M. Gd., —,— M. bez., Auguſt nicht kontingentirt 37,75 M. Br., 37,25 
M. Gd., —,— M. bez., September nicht kontingentirt 38,00 M. Br., 
—,.— M. Gd., —,.— M. bez. 


0 Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 23. Mai ſind eingegangen: von dem Berl. Holz⸗Komt. durch 
Bilgenroth 4 Traften, 4050 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 174 Kiefern⸗Mauerlatten; 
von dem Berl. Holz⸗Komt. durch Brauer 4 Traften, 4175 Kiefern⸗Rund⸗ 
Holz, 3007 kief. Riegelholz; von dem Berl. Holz⸗Komt. durch Fabienke 
4 Traften, 4796 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 822 kief. Riegelholz; von dem Berl. 
. durch Banſch 4 Traften, 4297 Kiefern⸗Rund⸗Holz; von 

. Franke Söhne durch Dombrowski 4 Traften, 1951 Kiefern⸗Rund⸗ 
Holz; von A. Säfir durch Fridmann 2 Traften, 269 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 
929 Kiefern⸗Balken, 31 Kiefern⸗Mauerlatten, 258 Kiefern⸗Timber, 279 
Kiefern⸗Sleeper, 254 Tannen⸗Rund⸗Holz, 276 Tannen⸗Balken; von 
85 Ante e durch Fridmann 1 Traft, 733 Tannen⸗Rund⸗Holz; von 

orefinkel und Beier durch Beigelmann 5 Traften, 2951 Kie ern⸗Rund⸗ 
1 von A. Horwitz durch Sdanowski 2 Traften, 1162 Kiefern⸗Rund⸗ 

olz. 


Mieteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


> Barometer Therm. Windrich⸗ 
5 tung und J Bewölk.] Bemerkun 
mm. 00. Stärke « 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Rogate) den 26. Mai 1889. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9⅛ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: 


Datum 


23. 


24. Mai. 


Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 9¼ Uhr: 1 Pfarrer Klebs. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Evang. ⸗luth. Kirche in 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gaedfe, 


err Garniſonpfarrer Rühle. 
ocker: 


III. Weseler Kirchbau- 


eld-Lotterie. 
3 Loose nur 3 Mark x 


Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß GN en, ns er 
Buden, Cat rouſſels 1. w. 
ne aufzuſtellen inn . 9 5 ei 
lich bei dem unterzeichneten Magiſtrat zu 
beantragen und für die angewieſenen Plätze 
folgende Gebühren zu entrichten haben: 

a. von Verkaufstiſchen oder⸗Buden, Schau: 

buden, Carrouſſels u. ſ. w. für einen 
Platz bis zu 10 Om. täglich 0,25 Mk. 


von 10 * " 50 " * 00 " 
von 50 " 77 100 " 2 2,00 

für jede weiteren angefangenen 100 
Im. 1,00 Mk. mehr. 


b. von einem Handwagen, Schlitten, einer 
Schiebkarre, Tonne u. ſ. w. monatlich 
1,00 Mk., 
von einem großen Wagen, Schlitten 
oder Karren monatlich 3,00 Mk. 

Die Gebühren unter a. werden täglich, 
diejenigen unter b. monatlich im Voraus 
von der Polizei⸗Verwaltung erhoben, welche 
auch die Plätze zur Auffelung anweiſt. 
1 8 a Erlaubniß iſt jederzeit wider⸗ 
rufli 

Thorn den 20. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die öffentlichen ſtädtiſchen Uhren der Stadt 
werden in den nächſten Tagen nach ein- 
ander größeren Reparaturen unterworfen 
werden. Dies bringen wir hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß mit Rückſicht auf die 
dadurch unvermeidlich verbundenen Störun⸗ 
gen des Uhren⸗Ganges. 

Thorn den 22. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 16. d. M. 
it am heutigen Tage in das Regiſter 
zur Eintragung der Ausſchließung der 
Gütergemeinſchaft unter Nr. 186 ein⸗ 
getragen, daß der Kaufmann Gustav 
Oterski zu Thorn für ſeine Ehe 
mit Betty geb. Weichsel durch 
Vertrag vom 30. April 1889 die Ge⸗ 
meinſchaft der Güter und des Erwerbes 
ausgeſchloſſen hat. 

Thorn den 21. Mai 1889. 

Königliches Amtsgericht v. 


Bekanntmachung. 


Montag den 27. Mai d. Is. 

Vormittags 10 Uhr 
ſollen im Fortifikations⸗Bureau eine Anzahl 
auf dem rechten und linken Weichſelufer 
auf Feſtungsterrain gelegene Parzellen 
zur Grasnutzung ſowie mehrere auf dem 
rechten Ufer gelegene Parzellen als Holz⸗ 
lagerplätze öffentlich meiſtbietend verpachtet 
werden. 

Die Pachtbedingungen, ſowie die Lage, 
Größe und Grenzen der betreffenden Par⸗ 
zellen, nach den Plänen, können während 
der Dienſtſtunden im vorgenannten Lokale 
eingeſehen werden. 


Königliche Fortifikation. 
Bekanntmachung. 


Die Chauſſeegeldhebeſtelle Frieſenhof, 
diesſeitigen Kreiſes, ſoll, nachdem der bis 
herige Pächter verſtorben iſt, vom 1. Juli 
d. Is. ab zunächſt bis zum 1. April 1890 
eventl. auch bis dahin 1891 anderweitig 
meiſtbietend verpachtet werden. 

Hierzu habe ich u Termin 


auf den 5. Juni er. 
Vormittags 11 Uhr 
im hieſigen Bureau des Kreis⸗Ausſchuſſes 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige hiermit 
eingeladen werden. 

Zur Erlangung der qu. Hebeſtelle iſt die 

interlegung einer Kaution in Höhe des 
unten heiles der jährlichen Pacht erfor⸗ 
derlich und behält ſich der Kreis-Ausſchuß 
das Recht vor, einem Pachtluſtigen unter 
den 3 meiſtbietenden Perſonen den Zuſchlag 
zu ertheilen. 

Bis zur definitiven Entſcheidung ſind die 
3 Meiſtbietenden an ihre abgegebenen Ge⸗ 
bote gebunden und haften bis dahin mit 
der im Termin einzuzahlenden Kaution. 

Der bisherige Inhaber der gedachten 
Hebeſtelle zahlt eine jährliche Pacht von 
1200 Mark. 

Die allgemeinen und ſonſtigen Bedin⸗ 
gungen, unter welchen die Hebeſtelle ver⸗ 
geben werden ſoll, ſind entweder während 
der Dienſtſtunden in meinem Bureau ein⸗ 
zuſehen oder in Abſchrift gegen Poſtnach⸗ 
nahme der Kopialien von mir zu erbitten. 

Brieſen den 20. Mai 1889. 


Der Vorſitzende 
des Kreis-Ausſchuſſes 


Ausverkauf. 


Die Waarenbeſtände des 8. Aron'ſchen 
Nachlaſſes werden zu jedem nur annehm⸗ 
baren Preiſe ausverkauft. 


Einrahmungen und 
Glasarbeiten 


werden wie früher angenommen und zu 
den billigſten Preiſen ausgeführt. 
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Genehmigt durch Allerhöchſte Ordre für den ganzen Umfang der Preußiſchen Monarchie. 


Ziehung am A. 
Haupt- 
treffer 


Juni d. Is. 


und 50 RA für Porto und 
Gewinn⸗ ee veriendet + 


Meine 


N 


it jetzt auf das Bequemſte eingerichtet; 
ſie enthält neben Damen⸗, Herren- und 
Kinderbaſſins auch ſeparate Ankleide⸗ 
räume. Die Preiſe ſind die bisherigen. 
Waſſerwärme 18 R. 

Um gefällige Benutzung bittet 


Speise- Eis 


auf italieniſche Art. 


Beſtellungen nehme von ½ Liter an. 
Nach außerhalb verſende in Papierdüten 
bei 12ſtündiger Garantie. 


J. Schultz, Konditor, 


Gerberſtraßſe 271. 


Mein vollſtändiges 
Sarg-Lager 
ſowie die dazu gehörigen Ausſtattungen 
bringe ich einem hochgeehrten Publikum in 
Erinnerung und bitte vorkommenden Falls 


um Zuſpruch. 
D. Koerner, 


Vortrag des 


Eintritt 


Pienſtag den 28. b. 
Aula der Bürgerschule 
Herrn A. Leue 


Stationschef zu Dar-es-Salaam 
über die Rümpfe in Oſtafriku und ſeine 
perſönlichen Erlebniſſe bei denſelben. 


Unter Allerhöchstem _Proteetorat ı ‚Sr. r. Majestät des Kaisers. 


Keine Ziehungsverlegung. 


40,000 Mark, 10,000 Mark, 5000 Mark us 


A. Achender, Hannover, 


55 Packhof⸗ 
ſtraße 29. 


M. Abends 8 Ahr 


koſtenfrei. SE 


Donnerstag den 30. Mai (Himmelfahrtstag.) 


Im Victorfa-Saale, Abends * Uhr: 
Concert 


von 


Eduard Strauss, 


K. K. Oesterr. Hof ballmusik Direktor, Kais. Brasil, Ehren- ie 
mit seiner vollständigen Kapelle aus Wien. 
Billets zu numm. Sitz a 2 Mark zu haben bei 


„Malter Lambeck. 


Bäckerſtraße 227 227. 


Pier Liter 


(unterſucht reinen) Tiſchwein (weiß) Mk. 
3,95, Rothwein Mk. 5,35, Johannisbeer⸗ 
wein (mouſſirt wie Champagner) Mk. 3,35 
franko ſammt Fäßchen bei vorheriger Ein⸗ 
ſendung des Betrags. Nachnahme 12 Pf. 
mehr. H. Esser, Wiesbaden, 
Biebricher Chauſſee 19. 


Ziehung in 
Danzig 


Ganze Loose à 3,50 Mk., halbe 


Neinwollene ſchwarze 


© 
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Carl Mallon, 
W Anger te 


Ihntagruphie. 


empfiehlt 


iſt die 1 und der Geſchmack des 
Kaffee⸗Getränkes, welchem bei der Be- W 

reitung eine Kleinigkeit von Weber's 

Carlsbader Kaffee⸗Gewürz in Bor: 
tionsſtücken zugeſetzt wurde. Dieſe 
Gewürz iſt in Colonialw.⸗, Droguen⸗ 
u. Delikateß⸗Handl. zu haben. 


Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ 
räthig. Anleitung gratis. 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


— 


es 


pro Büchse, für Gold, Silber, Kupfer, Messing, Spiegel, 
Möbel; schmiert nicht und giebt keine Schrammen. An 
Quantum das Doppelte aller bisherigen Putzmittel, mit 


10 | . 
überraschender Putzkraft. 


Anerkannt wirksamstes Insektenpuiver 


garantirter Erfolg 
Flothows giftfreies 


Insektenpulver u.-Tinktur, 


joe in Dosen resp. Flaschen à , 1, 2, 4, 7: Mk. inkl. ne 
Anweisung tödten unfehlbar sicher jedes Insekt, Sohwaben, 
Wanzen, Flöhe, Motten, legen, Ameisen etc. 


Nur ächt, wenn in Blechbüchsen resp. Flaschen verpackt, mit obiger Firma 
versehen. 


F ion „giitfreies"Ratten. und Mäuse- Confect 


je in Dosen à 50 Pf., 1½, 3, 6, 12 Mk. inkl. Gebrauchsanweisung, 
befreit die Haushaltungen mit absoluter Sicherheit in sehr kurzer Zeit von den 
gesammten schädlichen Nagethieren, Ratten, Mäusen, Feldkaninchen, Hamstern ete. 
(Kein polizeilicher Giftschein erforderlich). 
Zu haben in: 
Allenstein: J. Böhm jun.; Bromberg: Dr. Aurel 
Kratz Drog.; Dt.-Eylau: L. Schilkowski; Lessen 
(Westpr.): A. Liebig Apoth.; Osterode (Ostpr.): H. Grund. 


4. Marienburger 


[Geld -Lotterie 


vom 5.— 7. Juni 1889. 


Loose à 1,75 Mk. 
empfiehlt und versendet der General-Debiteur 


4 Carl Heintze, . r a aste 


15 
Jede Bestellung ie auf Postanweisung, derselben sind 30 Pr. für Porto 
und Gewinnliste (für Einschreiben 20 Pf. extra) beizufügen. 


ECuchemirs äh 


Für Amateure vorzügliche ausprobirte 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


* um Baargewi inne, 


- Gew. 90000 Mk. 


000 
1000 


Tuchhhundlung 
Carl Mallon 


de Altitüdter Markt 302 
empfiehlt 
Regenmäntel, 
Staubmäntel. 
Wollene und seidene 
Schlafdecken. 


Pläne, Säcke, 
Pferdedecken. 


Engl. Porter 


flaſchenreif, Qualität⸗Marke, 
Barhkley Perkins & Co., London, 
Er 11 Flaſchen 3 Mark, 
offeriren 


A. G. Mielke & Sohn. 
Neiner 


Ungarwein 11 


Auslese Rothwein 100 Liter 4% Mk, 


ſammt Faß ab Bahn Werſcheg Abſendung 
erfolgt nach vorheriger Einſendung des 
halben Beſtellungsbetrags. 


Anton Tohr, Weinbergbeſitzer, 
Werſchetz (Ungarn). 


Schülerinnen hieſiger Schulen wird gute 


Penſion 
eboten in der Familie eines inaktiven 
ffiziers. Anfragen unter M. 750 an die 
Expedition ı dieſer Zeitung. 


Ceinen Kutſcher 


zum Isfoetigen Antritt ſucht 
Georg Wolff, Bromb. Vorſt. 


Eichhürnchen⸗Häuschen 


wird zu kaufen geſucht. Von wem? ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Sommerwohnungen 


mit Benfion zu haben Waldau b. Thorn. 
euſtadt Nr. 213 iſt eine gr. Wohnung 
mit Balkon zu vermiethen. G. Prowe. 
Svainunasn, 409 find zwei Familien: 
wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., von 
ofort zu vermiethen. 
Fleiſchermeiſter Borchardt. 
Frdl. m. Zim. jof. 3. verm. Tuchmacherſtr. 154. 
1 freundlich möbl. Zimmer zu vermiethen 
Neu⸗Kulmer⸗ Vorſtadt 64, a. d. Chauſſee. 
Breiteſtraße. 452 iſt die 1. u. 2. Etage 
vom 1. Juli oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres im Hutladen von A. Rosenthal & Co. 
Ein elegant möbl. Zimmer iſt zu ver⸗ 
miethen und am 15. Mai zu beziehen. 
Heiligegeiſtſtraße 176. 


1 . 1 
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Kleinster Treffer 30 j> 
Schützenhaus⸗ A 


A. or „nel . 
Sonnabend den 2 ‚bon! © 


Großes Streich. 


fal, 
ah 
ausgeführt von der Kap, N 


Regiments v. d. Marwitz! N 
unter Leitung des Seen e Mi, 
Anfang 8 Uhr. Enie z 


Von 9 Uhr ab Swbnicthle I 


Tinoli. , “| 
Sonnabend den 25. M 


ne 
Militär 


zum 4 
Garnifon - Unterftl vun] 


ausgeführt von der Kap . ll. 

Regiments Ca 

Anfang 7½ Uhr. 15 
Von 9 Uhr ab 


Sanitäts- 


— N: N 
Sonntag den 26. 2 y 
pünktlich voll zühligExerz 


Das ne 


Müller⸗Ouc 


findet am 28.1 
g den At A 
tt IN 

im 1 Gar! 


Das beite Präſervatin 10 


} wei 

Nothlauf der Schnee 
iſt: peinliche Sauberkeit, a ii 
und regelmäßige öftere . 


derſelben. zeig 
Zu dieſem Zwecke am ges 


Zu haben in ren 5 
ſowie ausgewogen, ! g 
andlung von 
5 2 kpocgeh Ai 0 re 


| a U en 


Thorner Mark 


f 510% 
Benennung A) 
H 
Weizen 15 8 
Roggen 10 
Safer 4 1 10 
dafer si. 1 U 
A A N, AN 
Wick N: " 50 N 
Stroh Gicht az 60 
1 et 60 
rbſen 1 
Kartoffeln 1 


Weizenmehl 
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400060 
8 % % 
7 10 
Roggenmehl. . 97 
Rindſleiſch v. d. Keule 7 | 
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